
Amtsblatt̂für/l!eu OberaUtsbezirk Nagold.

Nr. 20.
Srsä-emt wb» -ntlich 3m-rt unl>t°N. t ^ JnserationsgebLdr s»r die 3spali,z^
d-ldjäbrua bi-r^ .. i'»B°M Donnerstag den 18. Ieöruar. k^ uẑ.'- 1875.
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Amtliches
Nagold.

Anlegung der Militärstammrollen tetr.
Die Ortsvorsteher werden unter Hinweisung auf §. 57,

Ziffer 4 der Militär-Ersatz-Instruktion angewiesen, bis 1. März
d I . die Militärstammrollen mit den Geburtslisten und sonstigen Be¬
lägen zuverläßig einzuscnden, auch denselben über die Militär¬
pflichtigen der Altersclasse 1875 Borstrafen-Zeugniffe bcizulegen.

Den 16. Februar 1875.
K. Obcramt.
Güntner.

Nagold.
An die OrtSvorfteher.

Dieselben werden unter Bestehung aus die Miuistcrial-
Verfügung vom 22. April 1865 (Reg-Bl. S . 95) angewiesen,
für rechtzeitige Beibringung der Meß -Urkunden über Verände¬
rungen in der Verthcilung der Bodenfläche Sorge zu tragen und
die nach Punkt 4 der gedachten Verfügung zu Beibringung der
Meß-Urkunden erthcilten Termine im Gülerbuchs-Protokoll cin-
zuiragen. Auf den 15. März d. I . ist sodann dem Oberamie
Anzeige darüber zu erstatten, wie viele Veränderungen in Ver¬
thcilung der Bodenfläche und Bodenkultur seit 1. Juli 1874
angefallen, über wie viele derselben die vorgeschriebcnen Handrisfe
und Meß Urkunden beigcbracht sind und bei wie vielen der etwa
noch nicht vermessenen Aenderungen der zu Beibringung dieser
Urkunden anberaumte Termin bereits abgelaufcn ist.

Den 16. Februar 1875.
K. Oberamt.
Güntner.

N a g o l d.
An die OrtSvorfteher

Der auf 1. März d. I verfallene Bericht über die Ver¬
änderungen im Bestand der Steuer-Objecte ist aus den Verfall-
Termin pünktlich zu erstatten.

Den 16. Februar 1875.
K. Oberamt.

_ Gü ntner. _
Lages - Sreuigkette » .

Calw,  15 . Febr. Unsere Brodpreise  sind durch die
von einem hiesigen Müller unternommenenBrodfabrik so gedrückt
worden» daß von mehreren Bäckern4 Pfund Weißbrod zu 14 kr.,
4 Pfund Schwarzbrot, zu 12 kr. verkauft werden.

Stuttgart,  15 . Februar . (LandeSprodukkenbÜrse.l Die meisten
Umsätze fanden wie gewöhnlich in Weizen und Kernen statt, » ährend die
übrigen Fruchtgättungen , und selbst Haber unbeachtet blieben. Wir
nvtiren : Weizen, amerik. L sl. 27—33 kr. dto. baprr. S sl. 12—18 kr.
Kernen 6 sl. 12̂ -24 kr. Dinkel 3 sl. 18—54 kr. Gerste, dayer. b fl.
30 kr, Hader L sl.- L sl. 15 kr. Mehlpreise per 10Ü Klg. itrkl. Sack.
Mehl Nr. 1: 13 fl. 30. - 19 sl. 30 kr. Rr . 2: 16 st. SO.- 17 st. Nr. 3:
t4 st.- 1L fl. Nr. L- 11 sl. 30.- 12 sl.

Stuttgart.  Nach der im »St .-.Anz,* veröffentlichten
Uebersicht sind durch das kgl. LandjägerkorpS, im Jahre 1874
8286 Personen eingelirfert worden, darunter 12 Mörder, 19
Räuber, 18 Braudstister, 1086 Diebe, 8 Wilderer, 12 Deserteure,
14 entwichene Kriegsdienstpflichtige, 611 Landstreicher, 3188
Bettler und 3318 sonstige Ucbelthäter.

Stuttgart,  13 . Jan . Der »Beobachter" schreibt: Der
Nedacteur der hiesigen social-demokratischen Zeitung, Hr. Hill¬
mann,  ist vorgestern seiner Haft entlassen und daS Verfahren
gegen ihn eingestellt worden, nachdem er 5 Wochen gesessen hatte
unter der Anklage, den öffentlichen Frieden gefährdet und ver¬
schiedene BevölkerungS-Classen wider einander aufgercizt zu haben.
Eine von seinen Partei-Genossen für ihn angebotene Caution
war vom Gericht abgelehnt worden.

Gestern hatte ich die Gelegenheit, die Frau des geschossenen
Wirths Egner zum Elysium zu sehen, als sie gerade in das
Elysium durch den Gefangrnwärter Fix und noch eine Bedeckung
in Begleitung deS Untersuchungsrichters geführt wurde, der im
Lokal selbst einen Augenschein vornahm. Es ist eine HSchstenS
24—25 Jahre alte pikante Schönheit, die sich ihr Schicksal nicht
sehr zu Herzen zu nehmen schien. Der junge Attentäter, Paul
von Schellendorf, soll ein Neffe des GeneralstaöSchesS Bronsart

von Schcllendorf und sehr reich sein. Bei seiner Volljährigkeit
erhalle er über 100,000 Thlr. jährlicher Einkünfte. Alle Um¬
stände deuten darauf hin, daß es aus eine Entführung abgesehen war.

In vergangener Woche fand ein 72 Jahre alter Mann
von Aldingen Oberamts Spaichingen nicht weit von seiner He»?
math den Tod durch Erfrieren. Der erst am vierte» Tage aus-
gcfundene Leichnam wurde von seinem Hunde bewacht.

Geislingen,  13 Febr. Die Untersuchung gegen die
Magd  in Untcrböhringcn, welche heimlich Zwillinge geboren,
deren verscharrte Leichname im Stalle ihres Dienstherr!, aufge¬
sunden wurden, wie ich neulich berichtete, scheint in ei» neues
Stadium getreten zu sein, da gestern der Bauer, als Mitschuldiger,
wie er von der Magd bezeichnet worden sei, hieher in Haft ge¬
bracht wurde. Derselbe, ein vermöglichcr junger Mann, ist seit
1'/» Jahren verheirathel. Die Bevölkerung ist über den ganzen
Vorfall lief aufgebracht.

Eine Erbschaft aus Amerika.  An einen unserer be¬
deutendsten deutschen Schriftsteller, in Sluttgart wohnend, ist von
einem jungen Manne, der einst von seiner Heimalh auswanderte
und jetzt in Diensten der Vereinigten Staaten-Marine steht, fol¬
gendes Schreiben gerichtet worden:

»Ver. St . Kriegsschiff„Powhatan"
Norfolk, Ba., 20. Dezember 1874.

Geehrter Herr!
Am 12 dieses Monats starb im hiesigen Marinehospital

mein Kamerad Georg Dörr  a » de» Folgen eines Sturzes,
Derselbe hinterließ keinerlei Briefschaften und konnte auch keine
mündliche Auskunft mehr gebe». Die Hinterlassenschaft, bestehend
aus ungefähr 70 Dollars, steht den Hinterbliebenen Verwandten
zur Verfügung. Die Schwierigkeit für mich besteht darin, diese
Verwandten ausfindig zu machen und möchte ich Sie bitte», mir
dazu behülflich zu sein.

Georg Dörr  ist geboren in Stuttgart  oder i» einer
benachbarten Ortschaft, war bei seinem Tode ungefähr 32 Jahr«
alt und kam in den Sechszigcr Jahren nach Amerika. Er hielt
sich längere Zeit in Philadelphia auf und trat im Jahre 1869
in die Vereinigte-Itaaten -Flotte, beziehungsweise auf das Kriegs¬
schiff»California" und dann auf die „Powhatan".

Obgleich dies sehr geringe Anhaltspunkte sind, zweifle ich
nicht, daß Sie die Verwandten des Verstorbenen, wenn solche
leben, ausfindig machen können.

Ich verbleibe rc.
Albrecht Wortmanu ."

(Folgt genaue Angabe der Adresse.)
Wir stellen nun mit Bezug auf vorstehende Zeilen cm et¬

waige Anverwandte deS Georg Dörr (die auf privatem Weg
bisher nicht ermittelt werden konnten) die Aufforderung, sich wegen
eventueller Ansprüche an die kleine Erbschaft auf unserem Bureau
zu melden, worauf ihnen die Adresse deS Albrecht Wortmann
aufgcgeben werden wird. (N. Tgbl.)

München,  13 . Febr. Ein Frühlingsbote ist eingetrof--
fen; nämlich die jedes Frühjahr mit staunenswerther Präciston
wiedcrkehrende Ente von dem Besuche des Königs von Bayern
in Berlin. Nächstes Jahr feiert diese Ente ihr sünsjähriges
Jubiläum.

Die große Kaiserglocke,  die zum drittenmal von dem
Glockengießer Hamm in Frankenthal umgegossen wurde, ist nach
Form und Ton dicßmal vollkommen gelungen. Sie soll in diesen
Tagen nach Köln gebracht werden und dort die Probe auf dem
Dome bestehe».

Mit dem CultuSminister Falk hebt für die preußischen
Geistlichen  eine neue Aera an. Er hat dem Landtag ein«
Vorlage gemacht, nach welcher die geringste Pfarrstille in der
evangelischen Kirche 800 Thaler, in der katholischen 600 Thalrr
tragen soll. Für Alterszulagen und Aufhebung der Stolgebühren
wird ein bedeutendes Capital zur Verfügung gestellt. (Wenn ein
katholischer Psarrer nach dem Civilehegesetz heiralhet, so bekommt
er natürlich auch 800 Thaier.)

Die liberale» Blätter machen jetzt darauf aufmerksam, daß
bas neue CivilstanbSgesetz mit dem Taufzwang auch dru Konftr-
mationszwang aufgehoben habe. Dir «Voss. Ztg." bemerkt,



obgleich darüber keine besondere Verfügung an das Publikum
erlassen sei , so erscheine diese Anschauung doch dadurch prakiisch
zur Anerkennung gebracht, daß jetzt die Entlassung aus der Volks¬
schule nicht mehr mit der Konfirmation , sondern unabhängig da¬
von mit dem Schlüsse des betreffenden Schulhalbjahres erfolgt.

Die Reblaus (INMoxsru v-istatrix ) ist von Frankreich
her bereits in die Weinberge am Züricher  See und im Canton
Schafshausen vorgcdrungen und ausserdem , wie die „Wormser
Zeitung " meldet, durch Ankauf amerikanischer Neben auch in die
Gegend von Worms,  und zwar in dem Dors Hochheim ein-
geschlcppt worden.

Paris,  16 . Fcbr . In dem Prozeß Wimpffeu contra
Cassaguac hat der Assisenhof letzteren fieigcsprocheu.

Die ungarischen Zigeuner sind durch ihr Geigenspiel be¬
rühmt , keiner aber hat je so gegeigt , wie der Schriftsteller Jokay
im Landtag , nämlich die Wahrheit . Von den Vollblut Politikern
wird er daher als ein Zigeuner verhöhnt . Wißt ihr denn , rief
er , woher unsere Schulden und unsere Finanzuölhcn kommen'k
— Von unserer Liederlichkeit und Großmaunesucht . Wir wollen
immer mit Vieren fahren und den großen Herrn spielen, daheim
und in der Welt ; wir geben immer mehr auS als wir haben,
halten uns ein Honved -Heer doppelt so groß als wir ' s brauchen
und müssen, und Beamte dreimal jo viel als nölhig , die meisten
lhun nichts und die andern Helsen ihnen . Wir bauen Eisenbahnen
und Landstraßen , »m Dem und Jenem zu gefallen ; wir wollen
ein großes Wort in der Welt drein reden und machen nur Schulden.
Mancher große Staat ist durch Schulden klein geworden , aber
keiner durch Schulden groß . Lernen wir bescheiden und sparsam
sein und verlernen wir , die Staatskasse als Melkkuh snr Alle
zu behandeln.

Zn Cisleithanien ist etwas eingetrosscn, was ich leider schon
vor Monaten hatte Voraussagen können. Der parlamentarische
Ausschuß , welcher mit der Ausarbeitung einer Vorlage über die
Einführung der Civil - Ehe  in Oesterreich betraut war , hat
dieses Projekt gestern Mittag in aller Form und unter stummer
Assistenz des Cuitus Ministers eingesargt . Schandenhalber hat
man freilich noch eine Sub -Commission gewählt mit dem Schein-
Aufträge , sich weiter mit diesem Angst -Kinde zu beschäftige», aber
wer die hiesigen parlamentarischen Gewohnheiten nur einigermaßen
kennt , der weiß auch , daß damit die Civil -Ehe für Oesterreich
für lange , lange Zeit von der Tages -Ordnung abgeschafft ist.

Die russische Presse führt gegen England , seit dessen Rück-
tritt von der Brüsseler Konferenz zur Gewißheit geworden ist,
eine sehr rückhaltlose Sprache . Die „St . Petersburger Zeitung"
meint , daß ohne Englands thätige Mitwirkung viel eher ein
praktisches Resultat der beabsichtigten Fortsetzung der Brüsseler
Konferenz zu erwarten sei als mit derselben und sagt weiter:
„England scheint sich von dem Begriff „Humanität " immer mehr
losmachcn zu wollen ; cs huldigt in Allem, was mit seinem mate¬
riellen Interesse zusammenhängt , nur „praktischen" Grundsätzen;
ob diese in den Augen anderer Nationen barbarisch genannt werden,
ist ihm einerlei . Ein großer Theil seiner Bevölkerung befindet
sich in einem sittlich so verwahrlosten Zustande , daß kaum ein
europäisches Land mit ihm auf gleich niedriger Stufe steht" u. s. w.

Der Sultan  lebt nur noch von Schulden und wenn ihm
weder Christ noch Jude mehr borgt , dann geht die Lösung der
orientalischen Frage an , d . h. die Frage , wer und wie man sich
in die Türkei Ihcilen soll. Der Kaiser Alexander ist's , der das
gesägt hat.

Allerlei.
— (Grob , aber treffend)  war die Antwort , die sich

Bonifacius VIII ., der zu den stolzesten, anmaßendsten und herrsch¬
süchtigsten Päpsten gehörte , von Philipp dem Schönen , König
von Frankreich , gefallen lassen mußte . Dieser Papst , der durch
2 Bullen die Lehre für eine Glaubenssache erklärte , daß den
Päpsten das Recht zustehe, Königreiche zu nehmen und zu geben,
der viele Fürsten und Könige mit dem Bann belegte und den
König Erich VIII . von Däncmarck so sehr demüthigte , daß dieser
verzweiflungsvoll ausrief : „Erbarmen , Erbarmen ! Alles , was
Eure Heiligkeit mir auflegen , will ich tragen . Rede Herr , dein
Knecht höret !" — dieser Papst hatte an Philipp von Frankreich
geschrieben : „Du mußt wissen, daß Du in geistlichen und welt¬
lichen Dingen unter uns stehst; Pfründen und Präbenden gehören
nicht Dir , und Andersdenkende halten wir für Ketzer l " Darauf
empfing er den Bescheid: „Philipp von Gottes Gnaden König
der Franken grüßt Bonifacius , der das Oberhaupt der Kirche
spielt ein wenig oder gar nicht. Es wisse seine Erzeinfältigkeit,
daß wir in weltlichen Dingen unter einander stehen ; die es anders
glauben , halten wir für Alberne oder Narren !" Später ließ
ihn der König sogar durch den Kanzler Nogaret gefangen nehmen
und trotzte seinen schrecklichen Flüchen und Verwünschungen , als
er wieder befreit wurde . Eines Tages fand man den Papst
tobt mit allen Anzeichen der Tobsucht , vom Schlage gerührt oder
vergiftet . Wie die „Dorfzg ." erzählt , lautete sein Nachruf im
römischen Dolksmunde : „Er kam wie ein Fuchs , regierte wie
ein Löwe und starb wie ein Hund !"

(W as nicht Alles von den Po st beamten ver¬
langt wird ) , beweisen folgende sonderbare Briefaufschriften:
„Zum Geburtstage an Kahrl Eiseuhauer , Grenadier in Potsdam.
Der Briefträger wird der Ueberraschung wegen gebeten, nicht zu
sagen , wo der Brief herkommt. Louise Schmidt ." — „An den
Schreiner Gesellen Eduard Kammes in Köln im Rein . Aber
nicht der mit die rothen Haare , das ist sein Bruder und heißt
Gottlieb und ist Sattler ." - „An Madame Rockwaller in Leip¬
zig. Ob sie nicht verhcirathet ist , weis ich nicht , es kann also
auch sein , daß sie jetzt anders heißt ." — „An den Schuster
Gustav Nicring aus Grimmersdorf , wohnt bei seiner Schwester
Zeile in Berlin . Frei . Schafskopp mach doch deine Briefe auch
frei ." — „An Hrn . Fähndrich von Sr . . . g zu Frankfurt am
Main . Wenn er auch den Brief nicht annehmcn will , er muß
ihn annehmen , sagen Sie nur , er kommt von mir ."

— Ein junger Mann hatte mit einem Gefährten gewettet,
daß er um 12 Uhr Nachts auf den Friedhof gehe und ans dem
dortigen Beinhaus einen Schädel nach Hause bringe . Zehn
Eimer Wein betrug die Wette . Unser Held machte sich auf den
Weg , der Andere eilte ihm aber vor und versteckte sich im Bein¬
hause. Bald langte auch sein Gefährte an , und mit kühner
Hand griff er nach einem Schädel . „Berühre nicht mein Haupt !"
ertönte plötzlich eine hohle Stimme aus einem Winkel . Der
junge Mann fiel nicht ohnmächtig zusammen und lief auch nicht
davon , er setzte den Schädel ruhig auf die Erde und nahm einen
andern zur Hand . Und wieder klang es mit hohler Stimme:
„Berühre nicht mein Haupt !" — „Aber entschuldige doch, lieber
Geist, ' rief der junge Man », „du kannst doch nicht zwei Köpf-
haben !" Er forschte der Geisterstimme nach und — hatte die
zehn Eimer Wein gewonnen.

— (Eheliche Glaubens - Versicherung .) Nach der
Reformation wurde bei Schließung von Ehen gemischter Confessio»
große Vorsicht angewendet . Insbesondere verlangten die Ver¬
wandten der Braut Garantieen für die Sicherstellung des Glaubens.
Ein interessantes Beispiel dieses Verfahrens zeigt die nachfolgende
Lhatsache : Als Rudolf Graf zu Sulz 1605 die Gräfin Agathe
von Hanau heirathele , stellte er folgende merkwürdige gerichtliche
Urkunde aus : „Ich Rudolf , Graf zu Sulz , verspreche bei meiner
gräflichen Ehre , oder der Teufel soll mich holen , daß ich meine
zukünftige Gemahlin bei der lutherischen Religion bleiben lassen,
auch ihr zu einem Abfall keinen Anlaß geben will . Ich Hab'
droben zwei Bibeln , hat sic nicht genug daran , so will ich ihr
noch zweie kaufen. Sie lese nur tapfer und fleißig darin . Zu¬
dem nehme ich ihren Leib, nicht ihre Seele . Ich bleibe bei meiner
katholischen Religion , darin ich von Jugend auferzogen worden
bin ; ich weiß , daß ich auf der rechten Bahn ; will sie nicht im
Himmel , so fahre sie in die Hölle ."

— (Der GejundheilszustandderRottenburger
Bürgerschaft)  war , wie es scheint, im abgelaufenen Jahr in
höchst betrüdsamcr Weise erschüttert . Der dortige Obcramtsthicr-
arzl veröffentlicht im „Neckarboten " eine Ueberstcht seiner fleisch¬
hauerischen Thätigkeit im Jahr 1874 , und theilt zum Schluß die
schreckliche Kunde mit : „Von hiesigen Bürgern mußten , als an
unheilbaren Krankheiten leidend, 1 Ochse, 25 Kühe und 1 Rind
geschlachtet werden , wovon das Fleisch einer Kuh als ungenieß¬
bar vcriocht wurde ! !"

— (Die Sprachen der Erde ) . Nach den neuesten
Berechnungen beträgt die Anzahl aller Sprachen der Welt 3642.
Darin sind nicht die Dialekte einbegriffen . Die italienische Sprache
hat beispielsweise 27 Dialekte , die slavische ebensoviel wie Pro¬
vinzen . Die verschiedene» Religionen betragen etwas über 980.
Die jährliche Sterblichkeit ist durchschnittlich 33 ' /s Mill . Menschen,
also ein Mensch in der Sekunde . Das mittlere Lebensalter be¬
trägt 33 Jahre . Ein Viertel der Menschen stirbt vor dem sie¬
benten Jahre und die Hälfte vor dem siebzehnten. Von 100,000
Menschen wird einer 100 Jahre alt , von 500 einer 90 , von
hundert einer 60 . Die Geistlichen erfreuen sich der längsten
Lebensdauer , die Aerzte haben die kürzeste. Endlich von der männ¬
lichen Bevölkerung Europa ist jeder achtnndzwanzigste — Soldat.

— (Ein unverdrossener Heirathscandidat ) .
„Ich habe sechs Männer gehabt , ich habe sie alle in der Stille
christlich beweint , aber wenn heute noch der siebente käme , ich
wüßte nicht, was ich thäte " , sagt die Frau Krebs in Kotzebue' S
„Der gerade Weg ist der beste" ; in gleichem Falle ist der Ver¬
walter einer Brauerei in Berlin , den wir F . nennen wollen.
F . , der sich binnen Kurzem mit Emma K. vermählen wird , hat
bereits 5 Frauen gehabt , von welchen vier sich durch den Tod
von ihm trennten , während die fünfte gesetzlich von ihm geschieden
wurde . Die Confession hatte in seinem Herzen nie eine Stimme,
denn von den betreffenden Frauen waren zwei katholisch , eine
jüdisch und zwei protestantisch . _ .

Die Lebens - Versicherungs - und Ersparniß-
Bank in Stuttgart  hatte im abgciaufenen Jahre 1874 eines
Zugangs an neuen Versicherungen zu erfreuen , der alle Jahr¬
gänge seit dem Bestehen der Bank übertraf . Die alljährlich sich
steigernde Betheiligung ist einerseits ein Beweis für die wach¬
sende Erkenntniß des Segens der Lebens - Versicherung , anderer-



feits ist sic ein Zeichen des allgemeinen Vertrauens zur Verwal¬
tung der Dank.

Der neue Zugang ergab im Jahre 1874 3524 Anträge
mit einer Versicherungssumme von 16 ' /, Milloncn Mark , während
der vorherige Jahrgang 3081 Anträge mit 13 '/» Millionen Mark
eingebracht hatte.

Die Gcsammtzahl der Anträge , welche die Bank seit ihrem
Bestehen ( Juni 1854 ) entgegennahm , beläuft sich auf 34,834
mit einer Versicherungssumme von Mk . 127,652,700 . Hievon
wurden wegen mangelhafter Gesundheit 4410 Anträge mit Mk.
14,950,100 . abgelehnt , dagegen konnten 30,424 Personen mit
Mk . 112,702,600 ausgenommen werden.

Diese Versicherungen brachten eine Prämien Einnahme von
Mk . 23,816,300 . Dagegen hatte die Bank 1900 Sterbefälle
mit Mk . 6,899,300 . zu berichtigen.

Das Jahr 1874 schließt mit einem Dcrsicherungsstand von
26,453 Versicherungen und einer Versicherungs -Summe von
Mk . 91,979,970 . — darunter ein reiner Zuwachs an neuen Ver¬
sicherungen d. I . 1874 von 2204 mit Mk . 11,522,800 . Die
Prämiencinnahme des Jahres 1874 beläuft sich auf Mk . 3,136,100.
dagegen sind 283 Sterbcfälle mit Mk . 1,061,242 . angcsallen.

Uebcr den finanziellen Stand der Bank werden wir eben¬
falls Bericht erstatten , sobald der zu erwartende Rechnungsab¬
schluß beendigt sein wird . Das Rechnu»gs >Ergcbniß des JahrcS
1874 - wird indessen ohne Zweifel gleich den früheren Jahrgängen

wiederum günstig ansfallen , und den Versicherten eine reichliche
Dividende gewähren . Die Dividenden der Bank ergeben einen
Durchschnitt von 37,7 Prozent der Prämien , die niedrigste Divi¬
dende, welche vertheilt wurde , betrug 33 Prozent , die höchste 46
Prozent.

Die gegenwärtig an die Versicherten zur Vertheilung kom¬
mende Dividende beträgt 37 °/o.

Es sind dieß äußerst günstige Verhältnisse , welche einen
sicheren Rückschluß ebenso auf die Richtigkeit der Grundsätze , nach
welchen das Institut angelegt , als aus die Zweckmäßigkeit ge¬
statten , mit welcher eS geleitet wird.

— Vom Rigi in der Schweiz . Endlich ist der schwierige
Bau gelöst , die Rigi -Eisenbahn , die von Vitznau auf die Höhe
führte , ist nun durch die Erstellung der Arther - Linie  auf der
andern Seite des Berges fertig geworden und wird den 1 . Juni
dem Betrieb übergeben . Diese , in ihrem Steigungsverhältnisse
bis zu 20 °,», mit Zahnstangenbetrieb ausgerüstete Bahn , die auf
jeden Zug 80 Personen sicher zu befördern vermag , gestattet nun
dem, namentlich aus Deutschland eintretenden Reisenden den Weg
hinauf über Zürich , den Zug er - See und Arth  zu nehmen
und , nachdem er sich an der Wunderwelt des Rigi (5540 Fuß)
gcsättigct , den andern Weg nach dem Vierwaldstättersee
hinab zu nehmen . Im vorigen Sommer besuchten ihn 54000
Menschen.

Amtlich « »rrd Privar -Beka » » rmach« » ge« .
K . Oberamtsgericht Nagold.

Schulbcu - Kqui - alionen.
In nachbenannten Gantsachen werden die Schuldeuliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen an den

nachbenanuten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um entweder in Person

oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch, wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schriftliche Rezesse ihre Forderungen
und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu Gebot stehen, vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch vor denselben

ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen. Auch haben solche

Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfandsgläubiger , welche durch unterlassene Liqui¬

dation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.
Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg -

lich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmächtigung des Gläubiger¬
ausschusses, sowie, unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13 . November 1855 , bezüglich der Ver¬

waltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch werden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen
als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern eröffnet

werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös aus ihren Unterpfändern

nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibringung eines bessern Käufers vom Tage

der Liquidation an , oder wenn der Liegenschaftsverkauf erst später stattfindet , vom Tage des letzteren an.
Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine

Zahlungsfähigkeit nachweist.

Ausschrci-
bende Stelle.

Datum der !
amtlichen Be7
kauntmachungj

Name und Wohnort I Tagfahrt
des ! zur

Schuldners . ) . Liquidation.

Ort
i der

Liquidation.
Bemerkungen.

Oberamts-
Gericht

Nagold.

5 . Februar jg.
1875 . -

!

G ° » » ,b Sun - . , » ,
m Alteustmg.

A l t e n st a i g.
Liegenfchafts Verkauf

20 . April 1875,
Vormittags 10 Uhr.

*

> I 3 . Mai 1875,
9 . Februar ?Adolf Friedrich Hayer,  Fuhrmann ! y>ackmittaas

1875 . ! in « ltenstaig . ! ^
! A l t e n st a i g.

Liegenschafts -Verkauf
30 . April 1875,

^ Vormittags 11 Uhr.

Forstamt Wildberg.
Revier Schönbronn.

Hoh - Verkaus
Montag den 22 . Februar

aus dem Distrikt Thiergärtle und dem
Distrikt Buhler , Abth . Hasenwiese.
Radrlholzstangen bis 12 cm. Stoikstiirke:

170 Stück bis 3 m. , 360 Stück 3 —5
w ., 640 Stück 5 - 7 m , 500 Stück 7 - 9
m ., 280 Stück 9 —11 m , 90 Stück über
11 m. 1 Rm . eichene Prügel , 3 Rm.
Nadelholzscheiter , 37 Rm . dto . Prügel und
7150 Nadelholzreiswellen auf Haufen.

Zusammenkunft auf der Warther Straße
beim Staatswald Hasenwiese Morgens 9
Uhr und im Staatswald Thiergärtle
Morg ens 10 Uhr._

Ebhausen.
Am Mittwoch den 24 . d. M .,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft die Gemeinde in ihrem Kaltenau-
Wald 3000 Stück Hopfenstangen von aus¬
gezeichneter Qualität.

Den 15 . Februar 1875.
Schultheißenamt.
Riethmüller.

Nagold.

Klasterhost - und
Reisach - Verkaus.

Am Dienstag den 23 . Februar,
Vormittags 9 Uhr,

im Distrikt Killberg , Abth. Kreuztanne:
8 Rm . eichene Scheiter und Prügel,
6 „ buchene „ „ „

50 „ Nadelholz .
30 Stück buchene,

1200 „ gemischte Laubholz - und
4800 „ Nadelholz -Wellen.

Zusammenkunft beim Steinbruch auf der
alten Pfalzgrafenweiler Straße.

Den 15 . Februar 1875.
Gemeinderath.

Wildberg.  OA . Nagold.

Bau - Akkord.
Nachstehende Bauarbeiten an dem neu

zu erbauenden , 1 ' /, stockigtcn Wohnhaus
des Schneider Müllers,  werden am

Montag den 22 . d. M .,
Vormittags 11 Uhr,

im Hirsch in Wildberg im Submisfions-
weg vergeben :
Maurer -, Grab - und Steinhauerarbeit

286 fl. 55 kr.
Gipserarbeit . . . . 34 fl. 30 kr.
Zimmerarbeit . . . . 402 fl. 58 kr.
Schreinerarbeit . . . 105 fl. 31 kr.
Glaserarbeit . . . . 40 fl. 12 kr.
Schlosserarbeit . . . . 67 fl. 48 kr.

Tüchtige Akkordsliebhaber werden mit
dem Bemerken eingeladen , daß sowohl auf
die einzelnen Arbeiten , als auch auf das
Ganze submittirt werden kann . Plan,
Ueberschlag und Bedingungen sind bei dem
Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt.

Nagold,  den 16 . Februar 1875.
A. « . : H . Schuster,

Oberamtsbaumeister.

A l t e n st a i g.

Gläubiger - Ausruf.
Auf den Antrag der Erben des
alt Philipp Maier,  gewes . Trauben-

wirths dahier,
ergeht an alle Diejenigen , welchen der
Erblasser aus eingegangenen Bürgschafts-
Verbindlichkeiten haftbar sein sollte, hiemit



die Aufforderung ., ihre Ansprüche binnen
15 Tagen -» «lsto diesteits auzumelden und
zu begründen , widrigenfalls sie die aus der
Unterlassung entstehenden Machtheilc sich
selbst zuzuschreiben haben würden.

Den 15 . Februar 1875.
K . Amtsnotariat.

Den gier.
U » t e r t h a l h e i m,
Gerichtsbezirks Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
Die zu der Gantmasse dcS Michael

Faßnacht,  TaglöhnerS hier , gehörige
Liegenschaft, nemlich:

09 m. Wohnhaus,
29 m. Hofraum,
98 m Nro . 78 -unten im Dorf,

Anschlag 440 st.
NutzungS - und Wohnungsrecht des Jos.

Faßnacht.
Ferner:

20 Ar 0,5 m. Parz -Nro . 1635 Acker
im sauren Grund , oder im untern Ram¬
menthal , Anschlag 100 fl.

17 Ar 96 m. Parz .-Nro . ^ 67 Acker beim
^17

Eutingerwald oder in der Stockhalde,
Anschlag 100 fl.

21 Nr 62 in. Acker,
18 m Ocde,

21 Ar 80 m. Parz . - Nro . 518 Acker bei
Sck . Antonskapelle , Anschlag 50 fl.

14 Ar 0,1 m. Parz .-Nro . 982 Wiese in

den untern Halden oder in der Reuthe,
Anschlag 150 fi.

7 Ar 47 m . Acker,
41 m. ^ teinriegel,

7 Ar 88 in. Parz .-Nro . 2157 aus dem
Schleifen , Anschlag 50 fl.

wird am
Samstag den 27 . Februar 1875,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Unterthalheimcr Rathhause im
ersten öffentlichen Ausstreich zum Verkauf
gebracht.

Den 9. Dezbr . 1874,
K . Gerichtsnotariat Nagold.

_ A.-V. Bausch. _

Kleinnutzholz-, Klafter holz-
L Reisach-Berkaus.
Am Montag den 22 . Fcbr .,

Nachmittags 1 Uhr,
werden auf dem Rathhause hier verkauft:
aus Distrikt Galgenberg , Abth . Leonhardts-

berg,
auS Distrikt Mittlerbergle , Abth . Stein-

haufenebene,
aus Distrikt Killberg , Abth . Krcuztanne.

Stangen über 12 cm. unten stark:
26 Stücks eichene, von 10 — 16 m. lang,
10 Stück Nadelholz über 16 m. lang-

174 » » v. 13 —16 m. lang,
Nadrlholzstangen bis 12 cm. unten stark:
1480 Stück über 11 m. lang,
2490 , von 9 — 11 m. lang,
3400 , von 7— 9 m. „
3520 „ „ 5 - 7 m. .
1570 „ „ 3 - 5 m. „

5<1 bis 3.
aus Distrikt Galgenberg , Abth. LeonhardtS-

berg , und
aus Distrikt Mittlerbergle . Ablh . Stein-

haufcnebene:
3 Rm . Nadrlholzprügel und

900 Stück Nadclholfw -rLen.
Den 15 . Februar 1875.

_ Gemeinderath.

Rechnungen,
in Quart und Folio , sorräthig bei der

G . W . Zaiser ' schen Bnchh.

Lebensoersicherungsbankfür Aeutlchtand in chotha.
Gkgrüntkt 1827 . Eröffnet 1. Janurr 182d.As«- S«-e 1874.

Versichert 44700 Personen mit . 269,520,000 Mk. R .-W.
Davon 1874 neu ringrtreten 3386 Personen mit . . 24,950,100 „
Bankfonds . 66,150,000
«usbezahlte Sterbefälle seit 1829 . 89,100 .000
An die Versicherten gewährte Dividende . 36,765,000 „
Durchschnitt der Dividende der letzten 10 Jahre . . . 36,4 Prozent.
Dividende im Jahre 1875 . 37 „

Versicherungsanträge weiden durch Unterzeichneten Agenten rntgcgengeuommen
und vermittelt.

_ C.  W . Wurft » VrrwaltungS -Aktnar in Nagold.

Han- »vkrkerbank Altrnflaig.
Eingetragene Genossenschaft.

Einladung zur Plenar -Versammlung auf
Sonntag den 21 . Februar , Nachmittags 2 ' /, Uhr,

in das Gasthaus zur Krone hier.

») Publikation der Ncchnungsergebnissc pro 1874,
b) Feststellung der Dividende und Rnrbezahlung dcrselbeu,
e) Wahl des VcrwaltungsrathS und
<l) Mirthellung über die Verhandlungen des Vcrwaltungsraths.

Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein
_ der Berwalttttt gsrath.

Nagold.
Frisch gewässerte

MiHsd Stockfische,
sowie ausgezeichnete Häringe

bei Gottlob Schmid,
_vormals Const . Reichert.

Nagold.
Einen schwarzen

Anzug für eineu Confir-
- rnandeu

hat zu verkaufen
Waldschütz Ma urer ' s Wiltwe.

Nagold.
Beste

Ruhrkohlen
ceotnerweije , bei größeren Parthiccn ab
Bahnhof , empfiehlt billigst

Gottlob Schmid,
_ vormals Con st. Rkichcrt.

W i I d b e r g.

30 « sl. Pffegschastsgekd
können gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
ausgelirhen werden.

_ I . Walz,  Sa usmauu.
N ag o l d:

Süße gedörrte

Zwetschgen, Eieruudelu
in stets frischer Waare , breite und schmale
Mandeln « Zibeben , Rosinen empfiehlt
bestens

Gottlob Schmid«
vormals Const . Reichert.

W i l d b e r g.
Unterzeichneter hat ca.

18 Ctr . He» L Oehmd,
sowie 2 Schweine von ca. 3 Etr . zu ver.
kaufen.

I . Walz,  Kaufmann.
E b h a u s e n.
Unterzeichneter setzt einen noch

MlssiAkgut erhaltenen einspännigen

WW Wogen
dem Verkaufe aus.

Michael Walz,  Bauer.
Es gieng am 5. d. M . aus her Straße

von Wakddors nach Egenhausen «in

Pack Säcke
verlprrv . Der redliche Finder wolle den¬
selben gegen Triukgeld abgeben im

Chausseehaus zu Egenhausen.

IS . kri86ur in
Tübingen,

empfiehlt Lager und Anfertigung von
Hi tv » .

Auch bei Arbeiten von ausgcgangcncn
Haaren sichere besonders billige und
reelle  Bedienung.

W i l d b e r g.

Empfehlung.
Der Unterzeichnete zeigt hiemit einem

verehrten Publikum in Stadt und Land
ergebenst an , daß er sich hierorts als
klletrili ' Kx niedergelassen bat . Er em¬
pfiehlt sich in ollen in die OltlmiirKlv
einschlagcndtn Verrichtungen , wie auch im
Rasiren und Haarschuciden , und sichert
hierin eine prompte und gewissenhafte
Bedienung zu.

Georg Brau » ,
wohnhaft bei Hin . Schreinermeistcc

Reichert.

G a u g e n w a l d.

300 fl. Privatgel-
hat auSzuleiheu

Jakob Schöttle.
R l t e n st a i g.

Frisch gewässerte

Stockfische
bei Christian Burgh ard.

Zu haben in der G . W . Zqiser ' schen
Buchhandlung:

Fürst Bismark.
8i»k biographische Skizze von SP. Gorkach.

Preis 1 fl. 45 kr.

vr. Borchardt s
aromatische Kräuter -Seifc ist ein tresflicheS
Mittel , die Haut zu stärken und gesnnd
zu erhalten . Sie ist »«erkannt das Veste,
was in diesem Genre geliefert werden kann,
sowohl gegen Sammerspross en , Hitz°
blättern , Schuppen  und andere H au t-

unrcinheite  n, als wie auch
^ »Mtwrff^ sür die Toilette , indem deren
^ ^ WrN ^ Gcbrauch zur Verschönerung

und Berbtflernvg des Teints
wesentlich beiträgt . — Nv -. Borchardt ' -
Kräuter -Teife wird in , mit obenst.
Stempel versiegelten Original -Packrtche«
lr6 Sgr . nach wie vok in Nagold  nur

»Lei« verkauft bei G . W . Zaiser.
BevsntwerÄicher »tem » ,r >» cl  is — Krnck Berisg »er A. W. P » iser 's» e» « »chhastzlimoi« Xageld.
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